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Am Januar, dem Jag dem 1n den Ortskirchen VO Italıen, Polen,
Osterreich un: 1n den Niıiederlanden der „Tag des Judentums“ begangen
wırd (ın der Schwei7z geschieht CS jeweıls zweıten Fastensonntag), liegt CS

nahe, das Engagement VO Papst Franzıskus für den jüdisch-katholischen
Dialog 8388 dessen Entwicklungen in der etzten Zeıt näher beleuchten.
Letztendlich wiırd I11all teststellen können, DENS der Eınsatz VO Kardıinal
Jorge Marıo Bergoglıo S]| für den Dıialog mıt denJuden 1n seıner Heımatstadt
Buenos Aıres sıch geradlınıg auf iınternatıionaler Ebene 1m Vatiıkan tortsetzt.
Als die Kommuissıon für die yelıgiösen Beziehungen zum Judentum des Heılı-
sCHh Stuhls 1ın Zusammenarbeit MaIt dem International Jewish Commattee for
Interreligious Consultations (IHCIE) für Juli 2004 eıne Kontfterenz in Buenos
Aıres plante, wurde S1e VO damalıgen Erzbischof Kardınal Jorge Marıo
Bergoglio tatkräftig unterstutzt. Mıt der Konferenz iın Buenos Aıres wollte
INan besonders Kiındern helten, die der damalıgen wirtschaft-
lıchen Rezession lıtten. So rachte I11Lall es gemeınsam jertig, auf ınternat10-
naler FEbene eınen hohen Betrag sammeln, den die katholische (CARTFAS
1n diesem and an investieren un: verteıilen sollte So entstanden ZU Be1i-
spıel Suppenküchen für dıe Armen, dıe gemeınsam VO Rabbinern un: ka-
tholischen Priestern geleitet wurden. In diesem ontext SEEZEEe 111l sıch autf
der Tagung mMI1t dem Thema „Justice and Charıty“ auseinander, beleuchtete
CS auf dem Hintergrund jüdıscher un: katholischer Tradıtionen, besuchte
1aber auch die Stätten der gemeiınsamen sOo71al-carıtatıven Zusammenarbeıt.
Damals schon 1St den Teilnehmern aufgefallen, 24SS zwıischen der jüdıschen
Gemeiinschaft un der katholischen Kırche 1n Buenos Aiıres intens1ıve un
außergewöhnlıch freundschaftliche Beziehungen bestehen.
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Das W arlr sıcher auch ein Verdienst des damalıgen Erzbischofs Kardınal Ber-
voglıo, der ber dıe institutionellen Beziehungen hınaus persönlıche
Freundschaften m1t Rabbinern un: Angehörıigen der jüdıschen (seme1ln-
schaft pflegte. Eıner seıiner Jüdıschen Freunde 1St Rabbiner Abraham Skorka,
Rektor des lateinamerikanıschen Rabbinerseminars VO  . Buenos Aıres, mI1t
dem ım Jahre 2070 das Buch »», cielo [a terra“ herausgegeben hat, das auf
gemeınsamen Gesprächen ber verschiedene gesellschaftliche, theologische
un: pastorale Themen beruht. Miıt ıhm hat auch mehrere gemeınsame
Fernsehsendungen bestritten;: auf Empfehlung VO Kardınal Bergoglio
wurde Rabbiner Skorka 1mM Jahre SC ED dıe Ehrendoktorwürde der [/nıversı-
dad Catolica Argentina verliehen.

Auf instıtutioneller Ebene hatte Kardınal Bergoglio ZuLEC Kontakte ZUu Ba
in American Jewish CongZress, MT dessen Generalsekretär Claudio Epelman

sıch ach un ach angefreundet hat. Er scheute sıch NIChT, jüdıschen (ze
meınden un Kepräsentanten begegnen; besuchte anderem auch
Synagogen, öfter gepredigt un! Gedenkftejern teılgenommen hat
So ahm beispielsweise 1m September 7006 der Feıier des jüdischen
Neujahrstestes iın der >  Nnel Tikvuda Synagoge teıl, der organısıerte —_

FACH mi1t Vertretern des B’ne1 B’rith 1in der Kathedrale VO Buenos Aiıres 1mM
November 2012 eıne Gedenkveranstaltung ZUr Reichskristallnacht. Er
zeıgte große Solidarıtät mı1t der jJüdischen Gemeiunde VO Buenos AÄıres, als
auf deren Geme1indezentrum 1m Jahr 1994 eın Bombenanschlag verübt W OI-

den W AaTl. Am elften Jahrestag dieses Anschlags gehörte Kardınal Bergoglio
den CISICH, die ein Dokument unterzeichneten, das den Optern Gerech-

tigkeıt wıderfahren lassen sollte. Um der jüdıschen Gemeıinde Mut
chen, besuchte 1MmM Jahre 7670 mıiıt jJüdıschen Führungspersön-
lichkeiten das LICU errichtete Gemeindezentrum. Der VO Papst Johannes
Paul H für die Juden gepragte Ausdruck der „Iratellı maggıo0r1” gehörte
mıttelbar Zn Wortschatz VO Kardınal Bergoglio. In ıhnen sah un: sıeht
wiırklıch Brüder un: Schwestern, mi1t denen gemeınsam auf eiıner Pılger-
schaft 1mM Angesicht (Csottes UuNterwegs 1St

Bereıts eiınen Tag nachdem das Kardinalskollegium Kardınal Jorge Marıo
Bergoglıo FA Papst gewählt hatte, erhielt dıe jJüdısche Gemeinde Roms eın
Schreiben des Papstes, 1n dem zusıcherte, den Dıalog mıiıt den Juden

Ördern: ATC hoffe sehr, einen Beıtrag dem Fortschritt eısten kön-
HCS den die Beziehungen zwıischen Juden un: Chrısten se1t dem I8l Vatıiıka-
nıschen Konzıil gemacht haben, 1m Geilste elıner Zusammenarbeıit
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und 1m 1enste eıner Welt, dıe 1n ımmer orößerer Harmonie MIt dem Wıillen
des Schöpfers stehen 4a1n  CC
Damıt W ar VO Anfang klar, 24SS dieser CUuU«C Papst sıch für den Dialog mıi1t
den Juden vorbehaltlos einsetzen werde, ıhn vertiefen un: die Bande der
Freundschaft ıntensıvieren wolle Manche jüdischen Dialogpartner meınten,
4aSSs Benedikt XVI der letzte Papst se1n werde, der AUS biografischen Grün-
den dıe menschliche Katastrophe der Schoa könne und eshalb die
Versöhnungsarbeıt mı1t den Juden vorantreıben werde. S1ıe hatten 1aber wahr-
scheinlich A BREB! damıt gerechnet, 24SS ach ıhm eın Papst gewählt werden
würde, der auf der Basıs des Konzilsdokuments Nostra aetate (Nr. 4) schon
längere Zeıt den jüdısch-katholischen Dialog aktıv mıiıtgestaltet un: ıhm ent-

scheidende Impulse in Sudamerika gegeben hatte. Umso erfreuter W ar die
jüdısche Gemeiinschaft ach der W.ahl VO Kardınal Bergoglıo; viele Glück-
wunschschreiben dokumentierten das 1n eindrucksvoller We1se. An der
Amtseinführung VO Franzıskus März 2013 ahm annn eıne hoch-
rangıge jüdische Delegation teıl, der jüdısche Freunde aUus den USA, 1S-
rael un: Argentinien angereıst Natürlich nahmen, der Führung
VO Oberrabbiner Riccardo IDY Segn]1, auch Repräsentanten der jüdischen
Gemeıinde Roms dieser Feıier teil
Danach vingen viele Anfragen VO jüdıschen Organısationen, Gruppen un:
Eınzelpersonen e1ın; jeder wollte als erster den Papst besuchen, ıhm
selne Aufwartung machen. Da CS aber se1lt 1970 eınen offiziıellen jüdischen
Partner 1mM Dıalog o1Dt, namlıch das bereıts erwähnte International Jewish
Commuittee for Interreligious Consultations HEIC) lag CS auf der Hand,
Aass eiıner Delegatıon dieser jüdıschen Dachorganısatıon für den interrelig1-
sen Dialog der Vorzug gegeben werden MUSSTIE Dem gehören ma{fs-
gebliche Jüdısche Organısationen A die hauptsächlich ıhren S1ıtz 1n den
JSa haben (von den Millionen Juden weltweıt leben in den USA
wahrscheinlich die d Milliıonen).
Papst Franzıkus begrüßte Junı 7201713 1n eıner Privataudienz die Reprä-
SECHNtLAaNtfteEN des als „Iratellı maggıor1” („ältere Brüder“) un rückte
seıne Freude AaUS, die offizielle jJüdısche Delegation se1nes Pontitikats
1m Vatıkan empfangen können. Er sing auf dıe Bedeutung der Konzıilser-
klärung Nostra aetate (Nr. un dıie Dialogbemühungen se1ıner Vorgänger
1m Papstamt eın, un erwähnte seıne eıgenen Erfahrungen, die 1m Dialog
1ın Buenos Aıres ammeln konnte. Schliefßlich betonte mıt tolgenden Wor-
ten dıe Wiıchtigkeit eınes gemeınsamen Zeugnisses VO Christen un: Juden
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„Die Menschheıt raucht gemeınsames Zeugn1s der Achtung der
Würde VO Mann un FTäu,; die als (sottes Abbild, ıhm ähnlich, erschaffen
wurden, un für den Friıeden, der VOIL allem (Söttes Geschenk 1St  c

In seıner ede oing auch auf eıne Tagung e1n, die VO un: der vatı-
kanıschen Kommuissıon für dıie veligiösen Beziehungen PE Judentum VO

13l Oktober 270473 1ın Madrıd veranstaltet werden sollte. Idiese Konterenz
beschäftigte sıch An m1t den Herausforderungen für dıie Religion iın der
modernen Gesellschaft („Challenges tor Religion in Contemporary SO-
CIEtt. s 1m besonderen MmMI1t dem gemeınsamen rbe VO Juden un! Chriısten,
m1t der Bedeutung des Menschenrechts der Religionstreiheıt, mı1t der zuneh-
menden Verfolgung VO Christen un: einem wachsenden Antısemıitismus.

Natürlich hält Papst Franzıskus ach W1e€e VOI regelmäfßig Kontakt ‚ RREBE seınen
jüdiıschen Freunden 1ın Argentinıen, dle ıh ach un ach einzeln 1m Vatı-
kan besuchen un auf diese We1se ıhre andauernde Verbundenheit AA AUS=-
druck bringen. So wurde Januar O12 eıne Delegation VO1r
tinıschen Rabbinern un: Juden VO Papst empfangen, mMI1t der sıch hne
oroßes Protokoll VO Mensch Mensch unterhalten konnte.

Papst Franzıiıskus lag CS VO Anfang Herzen, mıiıt der okalen jüdıschen
Gemeinschaft 1n Rom Verbindung autzunehmen. Am Mäaätz 2015 eınen
Tag ach seıner Amtseinführung, persönlıch dem Oberrabbiner {)1
Segn1, 4SS ıh bald schon mıiıt Kepräsentanten se1iner (Z6-
meınde treffen wolle DIiese Begegnung fand Ahabel F Oktober 2013 ‘9
füntf Tage MO dem 7/0-Jährigen Gedenken der Deportatıon der Juden Roms
ach Auschwitz-Birkenau. Dieses Faktum erwähnte der Papst un hob die
hıstorische Bedeutung der jüdiıschen Gemeinde Roms hervor SOWI1Ee die
wechselvolle Geschichte des vemeınsamen Zusammenlebens VO Katholi-
ken un Juden 1n dieser Stadt Wıiederum knüpfte se1ne Aktivitäten 1im
jüdisch-katholischen Dıalog selıner Heimatstadt Buenos Aiıres BEK be-

auf dem Hintergrund der Zehn Gebote die gemeinsamen Heraustor-
derungen: „Ich hoffe, AaSs ıch 1ın meıner Eigenschaft als Bischof 414er n Rom

dieser Ahe un Freundschaft beitragen kann, gerade > W1€ iıch die
Gnade erleht habe enn Gnade hat 6S sıch gehandelt Jes mıt der ] _
ischen Gemeinde VO Buenos Aıres tun dürten. Unter die vielen Dınge,
die HS einander annähern können, fällt auch das Zeugnıi1s der Wahrheıit der
Zehn Worte, des Dekalogs, als sıcheres Fundament un! Quelle des Lebens
auch für HSE TE Gesellschaft, dıe durch eiınen Pluralismus der mOg-
lıchen Entscheidungen un: Orıentierungen desorientiert un: durch eınen
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Relativismus gekennzeıichnet 1lSt, der Aa711 {UArt, keinerlei feste un: siıchere
Bezugspunkte mehr haben.“
Anlässlich des Gedenkens Oktober Z 15 dem 132 des Gedenkens
dıe Deportatıon der Juden Roms, sandte der Papst eıne Botschaft, 1n der
der jüdischen Gemeıinde seıne spirıtuelle Ahe ZARE Ausdruck rachte.
Im selben Monat (am empfing Papst Franzıskus eiıne Delegation des
„Simon-VWiesenthal-Center“, das 1in Bös Angeles, USA, seinen Hauptsıtz
hat Dieses Instıtut hat 1n der jüdischen Welt eıne oroße Bedeutung 1mM
Kampf Antısemıitismus, Rassısmus, Intoleranz un! dıe Benachteili-
SUuNg VO  - Miınderheiten in allen Gesellschaften. In eıner ede dıe Besu-
cher ahm der Papst 7AB% wıederholten Mal Stellung den Antısemi-
t1SmMus, betonte aber 1ın diesem Zusammenhang auch die Verfolgung VO  _

Chrısten, die als Miınderheıiten 1ın verschiedenen Ländern leben I6 hatte
mehrtach die Gelegenheıit betonen, 4SS die Kirche 0 orm des

Antısemitismus verurteılt. Heute möchte ıch unterstreichen, 4SS das Pro-
blem der Intoleranz 1ın seiner Gesamtheıit in AngrıiffAwerden
1I1USS5 Dort, eıne Mınderheit, welcher Art auch immer, aufgrund ıhrer
lig1ösen der ethnıischen Überzeugungen AaUSSCOICNZL wırd, 1St das Wohl der
SaNZCH Gesellschaft 1in Gefahr und mussen WIr uUu1ls alle angesprochen tühlen.
Ich denke mıt besonderem Schmerz diıe Leiden, die Ausgrenzung un:
die eindeutige Vertolgung, die nıcht wenıge Christen in verschıedenen än
ern der elt durchmachen. Vereinen WITr üÜHSEGETeE Kräfte, eıne Kultur der
Begegnung, des Respekts, des gegenseıtigen Verständnisses un: der-
seıtıgen Vergebung ftördern.“
Und das können Juden un Chrıisten gemeınsam L:  ] eıne Kultur des Dı1a-
logs, des gegenseılıtigen Verständnisses un: der Verzeihung Öördern. Auft
diese Weiıse können beide 1n ıhrer auteinander zugeordneten Gemeinschaft
ZU degen für die Menschheit werden. Insofern oIlt CD den Dialog mMIt dem
Judentum intensıvieren, ıhn mıt Überzeugung, Elan, Freude und Phanta-
S1e voranzutreıben. Die jüdischen Partner dieses Dialogs beobachten mıt
oroßem Interesse un 1n gESpaANNTLEF Erwartung dieses Pontitikat, besonders
1aber richten sıch ıhre Blicke auf die ahe Zukunftt, WCI11) Papst Franzıskus
VO bıs Maı 7014 das Heılıge Land besuchen wırd, Ort CuHu«E Im:=
pulse für den Dıalog mıt ULlSCICIN „Iratellı maggı10r1” SEFZCH
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